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eme In der gegenwärtigen Diskussion ES LUuL 5572 Seiten, D4,- SEr 60,80

ZUuL, WI1e nNier (im Gegensatz vielen kirchen: Bei Abnahme des Gesamtwerks
56,- e 0S 350,- SEr 45,60amtlıchen Verlautbarungen) die enschen miIt

inren Frragen und Problemen auswechselbaren und VON aulbsen g NIC nach-
werden Das sich dann lort 1n den »Durch: zuvollziehenden kerfahrungen. eswegen kann
jührungen« ydubjekte und Lebenssituatio e$S miIt innen NUT eınen Dialog »In«

1ese Abschnitte über Kinder, alte Men: geben, der weiterführt. Nur WIrd die urde
Schen IC gehören für mich den Desten Aus: er iligte gewahrt, auch der Pastoralar:
{ührungen dieser beiden an und den beiter/innen In (emeinde und Kirche Ich VeT-

angeschnittenen Ihemen überhaupt. Aus mel mMiIisse In diesem Bereich e1ine hnlich qualifizier
nerTr langjährigen ung als farrer ich te Darstellung der Jugendlichen.
Tast jedem SCHANI amen NneNNnen können Ahnliches ilt TÜr das Fehlen e1nes eitrages
1er kommen In einer sehr mitifühlende Analy- ZU  3 ema » Priester« und nNderer pastoraler
SE die enschen mMiIt inren Belastungen uUund FTa Berufe Ein andDucC Praktischer Theologie
gecn selbst Oft. 1ese Menschen Sind NIC kann eS sich Nic eisten, 1ese Frragen Al-

Objekte e1ner wohlmeinenden ydeelsorge«, SO1- klammern und auf nötige Diskussionen NnNderen-
dern selbsthandelnde und selbstverantwortliche OTTS verwelsen ISS Die Amtsirage 1st heu:
Partnerinnen und Partner mit inren eigenen te drängender als irüher e1ne Grundfrage der
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kirchlichen TaXıls. enn gerade nler fallen WICHN- aiur NUur e1n aktuelles

Lige ENtSC  gen Das krnstnehmen der 10zesen 1M deutschen Sprachraum errscCc
enschen, WI1e 1M durchgängig JC »Priestermangel«, das el gENAUENT: ange

Priesterberufen nach den bisherigen Auswahlordert und geleistet, scheitert vielfacC der
schlechten Ausbildung, der [ragwürdigen Aus: lterien Die (‚emeinden werden ZW)  9
wahl und Selbstverständnis der astoral Han Kooperationsverhandlungen mit anderen @
elnden Meiner Beoba nach ziehen die meinden iühren mit dem /iel VON »Seel

sorgseinheiten« oder ıusionen [)ie ydeelsorge«
mitsfrage ISt drängender. C verkomm e1 iImmer mehr Z Seel

sorgsmanagemen(t. [Die abnehmende Za der

gegenwärtigen Auswahlkriterien und die gesell traditionellen Tiester Destimmt die der
schaftliche Situation VOT allem solche Männer deelsorgseinheiten, DIS später der ischof der Lel:
Z  s Priestertum d  9 die e1Ne mangelnde ter der etzten ydeelsorgseinheit Domplatz«
menschliche e1lle 1UPC e1n hesonders erika wIird EIN eutiges » Handbuch Praktischer {1heo
les Selbstverständnis Tseizen versuchen. Vie logie« darf HIC diesen iundamentalen Fragen
|e qualifizierte »Laien« wählen NIC mehr DdS’ kirchlicher ukunft In uNnseTelN Breiten vorbei-
torale erufe, da S1e dauernd die /Zweiklassenge- azu sgehört auch die rage nach den Kir-
sellschaft In der Kirche schmerzhaft spuren. chensteuern und nach der Verfügungsmacht
Klerikaler Machtanspruch VON ROM, VON vielen über das Geld 1ese Fragen plelen der asıls
Bischöfen, aber anıch auf der der GE e1ne orößere Rolle, als CS In dem Handbuch @T:

kennbar 1St.meinde verhindert vieles VON dem, Was 1n dem
mi1t plausiblen Gründen gefordert Ein we1lterer un Der praktische Ausfall

wWwird uch dafür könnte ich aus meılner TIa des Bulisakramentes einen eigenen Beitrag
ZA0D  Z ema Schuld und Versöhnung notwendigrung viele amen NeNnNenNn Wenn 1ese Beob:

achtungen den ren! ichtig dar: emacht. uUNseTeT zerrissenen elt 1Im Kleinen
stellen, dann darf dieses eute In einem WI1e IM Großen ist der Dienst der Versöhnung,
UG der Praktischen eologie NIC feh: der Überwindung VON Gewalt und Schuld eın
len. Sonst wirken gute Analysen nderen Be: wichüger u  ag einer Kirche, die sich auT Jesus
eichen und wichtige Handlungsimpulse leicht T1ISTUS und seinen Versöhnungsdienst beruft.
usionär. Die hier anstehnenden Fragen betreffen die

amı hängt en anderes DeNzit che Aufarbeitung der eigenen Gewaltver
Das » Macht« bleibt überhaupt strickung In der (jüngsten) (G(eschichte (Z.B
klammert. In den Stichwortverzeichnissen bel: eltkrieg, Auschwitz), aber auch die Versöh:
der an SUC Man vergebens danach Nung In der Partnerschaft, In der Familie, In

prüche römischer KirC  eitung (z.B Ausstieg Köpifen und auf uNnseTeNn Straßen, Frem
dus der Schwangerenkoniliktberatung, reueide, denfeindlichkeit und sradikale (‚ewalt DISs
» Dominus ESUS« ete2)r des Klerus gegenüber hin ziviler Konfliktprävention und zivilen Frie:

densdiensten»Laien«, VON arrern gegenüber ästigen
gemeinderäten (>wir wollen doch keinen Sit- eitere Fragen sel]len nlier NUur angedeutet:
zungskatholizismus«!)‚ VON ännerherrschafit Ich mMIr als durchgehende Perspektive
über Frauen tärker die Okumenische Dimension gewünscht.
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[)ie Bedeutung der Eine-VWelt-Arbeit für die MIr die (gefährliche!) Erinnerung
das Leld, das die Kirche INn 1Nnrer TaXls denBewusstseinsbildung der (‚emeinden wird 11UT

ungenügend ande die Chancen der Kirche enschen selbst angerichte hat.
als yglobal Dlayer« TÜr Menschenrecht und Wür [)ie Hiblische Begründung
de ich MIr deutlicher gewünscht. WIrd In den Durchführunge: NUT sehr sporadisch
®  ® Dieeitdes politischen Engage und wI1e zufüällig erwähnt.

auf EFbenen mMiIt den amı verbun- ESs 1St leichter, auf Fehlstellen hinzuwelsen
enen Kontilikten omMm kurz als S1e auszufüllen Fin zwiespältige: C

[)ie age der wirtschaftlichen und Die1lbt: 1nerse1l <allı Melne Tast durchgängige /:
der ungebremsten Finanzmärkte WIrd ZWar ET - stimmung allem, Was wurde, meln
wähnt, doch die Anfragen e1ne Kirche, die als |)ank TÜr hervorragende alyse und NnNre-

eug! der Menschenire  dlichkeit Jesu TÜr die gunNgeCN, andererselts wird mMmanches

Ausgeschlossenen (auf benen) eben soll, NIC genügen erörtert, Was der Realisierung
Jeiben undeutlich dieser Perspektive entgegensteht.

ar! ucC »Gottgemäßes Handeln«

genden einige »oschwachpunkte« Za  E: 1st8 Zu den vielen orzügen des imponierenden
(‚emeinschaftswerkes ehören der konsequent dies VON kollegialem Respekt, VON eNt

und systemtheoretische SatZ, die schiedener Solidaritä und oroßer |)ankbarkeit.
enischleden optionale Perspektive (befreiungs ass In hbeiden Bänden selhst den
theologisch-Teministischer rägung), die ideolo uDrıken ydubjekte und Lebenssituationen«,
ISVerhältnisbestimmung VoNn [ heo: »Handlungsebenen« und »Handlungsvollzüge
re und Praxis, das krnstnehmen der e1n diNerenzierender Beitrag dem 1te
MUuSPpT'  ematik, die Achtsamkei auf »(Gott« fehlt, o1bt (Mir) denken Natürlich 1st
Kontextualität und Zeitgenossenschaft eiC FIN vielfältig Uund orundlegend VON dieser
hestimmter TEeISs deutschsprachiger praktischer eologie die Kede dass aber glauben dürfen
Theologinnen 1Sst sich geblieben; pe Na 1st und absolut MIC selbstverständlich,

VertreteriInnen anderer theolog!: Zen dass alle: kategorischen Nd1IKaUV VON (‚ottes
tralfächer wurden kaum einbezogen. ()ffenkun: zuvorkomme  er yErscheinung« hängt, ist M.E
dig möglichs anschlussfähl werden TÜr ystembilden:! NIC klar geworden. Eine
Sozial uUund Humanwissenschaften (WO Jeiben Art Phänomenologie des Christlichen also \p
die Kultur- und Naturwissenschaften?), ist S das nitarischen!), e1ine ausgearbeitete VON der
espräc mMi1t der systematischen und nNistor1i Hierarchie der Wahrheiten Ware m.E e1IC
schen eologie sehr unterbestimm: Dadurch gEWESECN. (Gerade angesichts moralisierender

eS mir) NIC 1Ur nistorischer Tiefen (Selbst-) Missverständnisse des Christlichen, SÖ-

schärfung, ondern auch glaubensgeschic. WI1e heteronomer, bloß appellative und unda:
lichem Tiefenwissen, dass der e1ner mentalistischer eutungs- und Kedemuster In

gewissen aktualistischen und auch modischen der Kirche, aber auch angesichts des relig10nsS-
ireu  liche Atheismus also die ndikatiKurzatmigkeit entstehen kann Wenn ich IM FOl:
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vische Basisstruktur des auDens e1Ne eigene »Kontemplation und Aktion«, das höchst di{-
lerenzierte Weisheitswissen VON den Stufen desEntfaltung veradlen ass nristli

che X1ISTeNZ immer Zzuerst Tstellendes« und aubens und der Untersc  ng der Geister,
NIC yherstellendes« Handeln 1St, hat Ja UNSE: die elebte Verbindung VON iographie und
eure Konsequenzen TÜr e1N NIC aktivistisches Spiritualität IC »  1€e verlorengegangene myst
Verständnis CNTSUN: X1Stenz und kirchlichen sche kinheit der ersonN« 1/281) sollte eben
ande NIC NUur mıit dem KNOW-NOW eutigen psycho

therapeutischen 1SsSens erschliossen werden,
wichtig dies 1St: Christliche YyS als ]iefen

und Tiefenpsychologie Zz1e (SOHeılıge Schriften
die klassische Auskunft auf ygottgemäßes Han:

E Auch Deim me  alig esen, zumal der deln« dazu Ware dUus (‚eschichte und egen
einschlägigen Abschnitte über die jaspora STa: Wart VON (‚laube und Kirche doch weit mehr
e1s und Za Gestalt Jesu, WIrd mMIr NIC eutlich, rınnern und NIC dus musealer rfurcht,
oD und welches ‚vieldimensionale) Schriftver: ondern des Niveaus Praktischer eologie
ständnis dasCleitet OD das mit dem und inrer nneren FEinheit willen azu ehörte
»Grundansatz« zusammenhängt, dem yAusgang auch e1ne theologische Sprachlehre, die die do:
VON der Erfahrung der enschen« Wo und WIe xologische Basisstruktur er (Glaubenssätze
omMm der »Gegenpol« e{IWa dem Stich: ZB TÜr die Predigt herausarbeitet und dazu die
WOTITt yOÖffenbarung« ystembildend Z  3 ına Schätze negativer eologie iruchtbar MacC

gen? Das ude-seın Jesu, se1ın pokalyp ETgänzung dazu ich mMIr e1ne Entfaltung
tischer Eerwartungs- und Handlungszusammen- metaphorischer Sprachformen gewünscht, die

hang, Ja die eschatologische Israel-Dimension Ausarbeitung also anthropomorph-anthrop
biblischen (und kirchlichen!) Gottesglaubens thischer Kedewelsen (inkl e1ner ausdrücklichen
überhaupt omMm m.E wen1g ZUT Geltung. ürdigung der guten, en Analogie-Le. und
Ob das amı zusammenhängt, dass ich auch -Diskussion).
e1ne explizite praktische eologie der Sünde, ame und Werk VoNn Hans-Urs VON Baltha

Sar 1UT e1n eispie sind In beiden mMItder Mächte und ewalten, der individualen WI1e
kollektiven Verblendungs und Erblindungszu- keinem Wort erwähnt. Wie Immer se1ner

sammenhänge kaum erkennen ann [0](0) auch stehen Mag die theodramati
sche Dimension CATISUN: X1STeNZ und kirch:
lichen sollte doch mehr 1INS Zentrum
Pra  i1scher Theologie rücken Schwer wiegMystik als
auch die Nichtberücksichtigun der er-Tiefentheologie schiedliche Ansätze theologischer Asthetik

O Die mystagogische Dimension Wwird 1M ( Balthasar, OCK; Huizing, auch Sloterdijk etc.).
chluss bloß Kahner ZWaTr eigens entfaltet und Entsprechend 1sSt leider auch der Dialog mit
als »befreiende Deutung VoNn Lebenswirklich: Uuns und Kultur ausgesprochen einseltig und
keit« empfohlen der vielfarbige eichtium der geraten; die programmatischen OTMU-
Glaubensgeschichte wird aber fast nıe aufgeru- lierungen dazu bleiben eigentümlich aDstra.
ien Ich 715 den /Zusammenhang VON und appellativ.
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Wichtige Unterscheidungen der systemafti- MännerforschungSschen eologie (‚und Philosophie) werden NIC
oder wenig SEeNUTZT. arum 7B die nhäulge E Schließlic ag! ich mich nachdenklich,
Ve  echslung VON ytranszendent« und »TIrans ydubjekte und Lebenssituationen«
zendental«? arum ySubjekt« als konzeptionel- e1Ne Ilustre el Justament WIT anner VÖl:
ler und NIC » PerSsonN« Weilche Be: lg fehlen (‚erade WeT die feministische ption

VON » Dialektik« geistern herum? TÜr csehr wichtig Nält plus et ego! wird doch
könnte die allse1ts gesuchte praktisch-theologi- dazu Deizutragen aben, dass nNdlich die nNeTtrT-
sche { heorie des ubjekts und seliner chende Hälfte der Menschheit ersel mündig
gen viel lernen VON der klassischen yanalysis WITd und den Frauen auf 1nrem Weg dadurch SE

ei«, WIe S1e In Dogmatik entfaltet undiert, dass S1e 1u@) und len des Patriar
WITrd Versteht 1ese SICHh sachgemäß als »NeXus chats und se1INer bisherigen Androzentik gerade
mysteriorum dei«, dann wWare e1Nne kontextue auch praktisch-theologisch alphabetisieren
reiormulierte uslegung der Hierarchie der Dog- Deginnt und theologische Männerforschung VO-

[NelnN VON orößter Bedeutung TÜr die Praktische ranbringt.
Theologie und das istliche en Die 1M OC  als Kespekt und Dank TÜr 1ese
andbDbuc erahnbare Dogmenhermeneuti und differenzierte Bestandsaufnahme der Lei:
Morphologie des Kirchliche mM.E der tung des ge Herausgebers e1Nn Stan
selbstkritischen rgänzung und historischen DIif- ardwer NIC zuletzt dank der Fragen, die esS

ferenzierung. e1IsSeTZ

Doris Nauer: Ausgangspunkt Erfahrungen?
Als Wissenschaftliche Assistentin, eren schen und methodologischen 10mMe auSdTruCK-

Aufgabe auch darıin besteht, Studierende mMit den IC}und amı hinterfragbar
Grundlagen des FachesSCeologie VeT- chen Die dargebotenen nhalte werden zudem
aut machen, eue ich mich ganz besonders MI Im Status OSser Unverbindlichkeit elassen,
üÜber das Erscheinen des Handbuches Das Ge: ondern auf der asıls e1ner theologisch
meinschaftswerk, das VON der theologischen eien inhaltlichen ption Ende des Buches
Handschri der HerausgeberInnen maßgeblich In e1Nne nachvollziehbare Konvergenz
gepragt ist (an der 65 Beiträge hat 7B Her Dadurch gelingt S, Praktische eologie In e1Ne
Dert Haslinger mitgearbeitet), Hietet einen kom: Gesamtkonzeption VON eologie einzubinden,
primierten Überblick über das IThemenspektrum die Sich Dewusst In die Traditionslinie des /wel:
der noch relativ ungen Disziplin, ten Vatikanischen Konzils (Bd P 20) stellt und 1N-
eren altlıche und methodische Kontur selbst alılıche Affünitäten ZUT Befreiungs- DZW. Femi-

nistischen eologie ufweist (Bd } 30)-31den Fachvertreterlnnen HIG unumstrit-
ten ist! Dementsprechend wird NIC NUur die

kine der Desonders DOSIUV beurteilenden tualisierung einzelner nhalte, ondern e1ıne
Leistungen des Handbuchs besteht arin, dass TU  Satzlıche Neujustierung des eIDStver:
die HerausgeberInnen hre erkenntnistheoreti: StandnısSses Praktischer eologie insgesamt
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estrebt Fin Verständnis VON Praktischer I heo: der Forderung nach e1ner erfahrungsbezo
Jogie als pastorale Anweisungs.  e TÜr kirchli Vorgehensweise die Empirische Iheolo
che FunktionsträgerInnen 1St adurch endgültig ıe und eren Methoden kaum Berücksichtigung
überwunden! 1es edeute aber auch, dass das üinden? Nachzugehen 1st desweiteren der Tage,
andDucC weder als Rezept-Buch für die asto InwieweIlt sich die dem ugrunde SC

noch alsAbfragıTÜr den universitären Makro-Methodik y»Sehen-Urteilen-H
Unterricht Dbenutzt werden kann Finden WIrd deln« auch In den einzelnen Durchführungen
er/die eserIn vielmehr eine stringent wiederspiegelt. Nur WenNnnNn dies der Fall ISt, E1 -

dachte Iheorie der Praxis geg|  eT Men: WEeIS S1e sich als e1n rgehen, mit
schen N1IC L1UT das Handeln aup oder dem sich konkrete Praxis analysieren, kriteriolo:
ch tätiger ChristInnen, ondern das visch überprüfen und konstru  1V welterent-

enschen reflektiert wird, SINd binnen- ckeln ass
kirchliche Engführungen überwunden 1es
wird aran ersichtlich, dass die Praktische
Theologie als e1ne normativ-kritische Wissen- Fragliıche Ihemenauswahl
SC eNnnlier wird, die dazu eitragen soll, al
len enschen 00 SOWohNnl Ndividuelles als auch ass die AutoriInnen des Handbuches
SOZ1ales en entsprechen 1Nrer ur VOT esichts der Pluralität und Heterogenität der VOT-

ott ermöglichen (Bd L, 395) 1C auf Ndbaren Wirklic  el den chluss ziehen, auf
pastora aUg el dies, dass 1ese dazu De: e1ne In sich geschlossene thematische NEI
fahigt werden ollen, hre praktische all  e  ei digkeit und Allgemeingültigkei e1nNner
ehbenso konstruktiv-kritisch durc  enken und exemplarischen, aber ennoch repräsentativen
In der olge handeln, dasse ihr Han: und orientierungsgebenden Vorgehensweise
deln das des Keiches (Gottes pürbar verzichten, MaC eutlich, dass sich das Hand:

buch wissenschaftstheoretisch auf dem ktuell:WITd ( Bd L, 20)
Wenn IM UuC die ese aufgeste sten Stand efindet PE Zugleich jedoch

wird, dass die Praxis der enschen selbst e1N 1st adurch eine T der Ihemenauswah
y»theologiegenerativer (Irt« 1st (Bd E Z W esS: vorprogrammlert. olgende Anfragen sollen da:
nalb die SC eologie ihren Ausgang In her DIE die m.E auber ag stehnende hohe
yden kErfahrungen der eweils betroffenen Men: wissenschaftliche Bedeutung des Handbuches
schen als 1inrem hermeneutischen Horizont« (Bd schmälern, ondern lediglic e1ne der unendlich
R 369) nehmen IMUSS, kann dem NUur zugestimmt vielen Reaktionsvarianten widerspiegel und
werden Zu ist edoch, inwlewelt <ICH die: den wissenschaftlichen Diskurs aNTreSeN:
SeT NsSpruc ın den Artikeln selbst nieder- T auf die und Zuordnung der
schlägt VWo tießen die Alltagserfahrungen VON |hemenielder lassen sich m.E folgende yste
Menschen e1n, dass 1ese selbst Wort kom: matisierungen 1UT schwer nacChvollziehe Wie
men? Mir scheint, dass das andDucC se1in 1N- SETZT das Handbuch der Vorgabe » KON-
1ves Postulat methodisch IC einlosen EXTE« mit dem e1nes Dogmatikers (Bd k
kann, obwohnl| gerade diesbezüglich deutliche ZA0IE Einschätzung der Praktischer
Forderungen rhoben werden Könnte dieses Theologie 1mM Fächerkano ein?r Nan

Manko vielleicht amı zusammenhängen, dass NIC erwarten, dass dieser Stelle eNT:
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sprechend der programmatischen Vorgabe des eologie einen AC über den y»deuitfschen
(‚esamtwerkes Del den realen kerfahrungen der Jellerrand« NINaus ermöglichen können
enschen anzusetzen wWare Üssten nNier NIC kin Kapitel A Oöffentlichkeits und kIr
[undierte SOzlologische, Ökonomische, gesell henpolitischen Auigabenstellung Praktischer
schaftspolitische, Ökologische, philosophische, Iheologie dazu Deitragen können, die
psychologische und medizinisch-psychiatrische Glaubwürdigkeit e1ner selbst)kritischen
Kontext;  alysen seın Hat sich die gischen Disziplin 1M Kontext säkularer (‚esell.
Praktische eologie etIwa doch noch NAIC dus Schaäaft stelgern.
dem CNatten der Dogmatik eirelt, weshalb S1e SeNsS1De erarbeiteten Kapitel ZUT Seel.
hre Existenzberechtigung noch immer IM Vor: WIrd lediglic auf das mystagogisch Seel:
eld VON dieser absichern lassen MUSS sorgekonzept verwliesen EiINeSC

1esS0 stehen geschichtliche Keflexionen det ES seinen LeserInnen edoch, auf die 1e
Za  3 Fach Praktische ologie und nre Selbst: und Heterogenität existierender onzepte
definition als Handlungswissenschaft ‚Bd ( mindest hinzuweisen
k: Z/10/25) dem ema »Kontexte«? Weshalb INn e1nem andDucC auf das Z7e  3

ale I hemenfeld Tliestier und Pastorale BerufeWäre S N1IC logischer, Ssowohl die nNtwick:
lungsgeschichte der Disziplin als auch hre ausdru:  ich verzichtet Wwird (Bd Il SO ist mir
Verortung 1mM Facherkanon (Bd L, S] dem NIC nachvollziehbar.

erk als asıls Information VOTaNZu ©& eil die Klinikseelsorge ZABEE pra  eo
stellen Theoriebildung eınen Beitrag

1esS0 sSte der Grundlagenartikel Z Seel geleistet nat und zudem eiınen wichtigen Ar
WI1e auch der ZUurT Bedeutung VON Sakra. Deitssektor für TheologInnen darstellt, S1e

enien (Bd [, ]] dem ema e1ne Berücksichtigung verdien
ySubjekte und Lebenssituationen«? 1es0 Sind In der Verhältnisbestimmung VON Prakti:
krörterungen ZAEN  3 eien (Bd IL, ZuZiZe) als e1ne SCNer eologie und umanwissenschaften stellt
Konkretion des Ihemas » Person« verstehen? die Konzentration aul Psychologie und SO7Z1010
1es0 üinden sich Reflexionen ZUT pastoralen Pra: ul- e1ne erengung dar. Die Berücksichtigung
XIS, d.h pastoralen Berufsbildern und Tätig der Philosophie, Ökonomie, ädagogi und Me:
keitsfeldern (Bd I5 K3 derart versteckt und 1Z1N SINd angesichts gegenwärtiger Lebenskon:
In extirem apper Form dem Stichwort schlichtweg nentbehrlic
yInstitutionelle aume praktisch-theologischer Das sicherlich Kapitel der Me:
Keflexion«? odologie pastoraler Tätigkeit erscheint BC-

olgende Ihemenkreise SINd m.E für e1n Dblendet. kine 1UsSCHNe Besprechung spezifisch
Handbuch unentbehrlich, edoch NIC religiöser (Z.B EXOFrZISMUS und olcher etho
Dar den, die anderen Wissenschaften ntehnt SINd,

kine konstruktive Darstellung der WAar' edoch gerade für SeelsorgerInnen
Iheorie-Diskussion innerhalb der evangelischen lireic
Praktischen eologie dem Handbuch e1n &:  &: Reflexionen Z komplexen Kompetenz-
interkonfessionelle Dimension verliehen pro seelsorglicher all  3  ei SOWI1E€ Z  = (AUA:
® kin kurzer Überblick über internationale litätsmanagement, das auch In der Pastoral 1M-
Entwicklungstendenzen 1n der Pra  i1schen MerTr wichtiger Wird, en sich MI
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